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Für das Nati onalteam kann sich jede/r Stucka-
teur/in mit erfolgreich abgeschlossener Gesel-
lenprüfung bewerben. In Contests an verschie-
denen Standorten in Deutschland werden die 
Besten ins Team berufen. Auch die Wett bewer-
be sind ein Ansporn, die eigenen handwerkli-
chen Fähigkeiten zu testen.
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Daneben ist die Ausbildungsbereitschaft  der 
Stuckateurbetriebe in den letzten Jahren auf-
grund verschiedener Ursachen nach und nach 
gesunken, so dass heute nur noch jeder vierte 
ausbildungsfähige Betrieb überhaupt ausbildet. 
Neben schlechten Erfahrungen mit nicht „ausbil-
dungsreifen“ Jugendlichen wird als Grund nicht 
auszubilden meist der Mangel an Bewerber/in-
nen genannt. Gerade kleine Unternehmen sind 
hierbei passiv und begeben sich in der Regel 
nicht akti v auf die Suche nach Auszubildenden. 
Daher benöti gen speziell kleinere Unternehmen 
eine Moti vati on und möglichst schnelle Erfolgs-
erlebnisse, um sich entweder überhaupt oder 
erneut für eine duale Ausbildung in ihrem Be-
trieb gewinnen zu lassen.

Frauen – Zukunft stag
Um zusätzlich Mitarbeiter/innen – speziell der 
KMU – für das Thema Ausbildung zu sensibilisie-
ren, hat das Kompetenzzentrum für Ausbau und 
Fassade einen Frauen-Zukunft stag ins Leben ge-
rufen. 

Am 18. September nahmen rund 50 Frauen aus 
dem Handwerksbüro, darunter Meisterfrauen, 
Wohnberaterinnen und Büroleiterinnen an der 
Veranstaltung im baden-württ embergischen 

Im Modellversuch „Neue Wege in die duale Aus-
bildung – Regionale Netzwerke knüpfen“ arbei-
tet das Kompetenzzentrum für Ausbau und Fas-
sade in Rutesheim an neuen Lösungen bezüglich 
der Heterogenität der Jugendlichen, aber auch 
der Ausbildungsbetriebe.

Für die Unternehmen des Bauhauptgewerbes 
gestaltet sich das Finden von Auszubildenden zu-
nehmend schwieriger. Als Ursachen sind hierfür 
einerseits der zunehmende Akademisierungs-
druck seitens der Gesellschaft  auf Eltern und 
Jugendliche zu nennen, die für immer längere 
Verweildauer in den allgemeinbildenden Schu-
len sorgt, aber auch eine vermeintlich geringe 
Att rakti vität von Bau- und Handwerksberufen. 
Dies führt bereits heute dazu, dass jeder zwei-
te Fachbetrieb im Stuckateur-Handwerk seinen 
Bedarf an ausgebildeten Fachkräft en nicht mehr 
auf dem Arbeitsmarkt decken kann. Die demo-
grafi sche Entwicklung wird diese Situati on in 
den nächsten Jahren weiter verschärfen.
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ti ng, zur Bewerberauswahl und erfolgreichen 
Durchführung der betrieblichen Ausbildung ent-
halten. 

In diesem Leitf aden sind die Erkenntnisse aus 
dem Modellversuch umfänglich eingefl ossen. 
So werden die Azubi-Trainer, der Experte im Un-
terricht oder auch das Eignungsprakti kum ent-
sprechend vorgestellt. Durch die Verbreitung 
des Leitf adens über den Bundesverband Ausbau 
und Fassade ist ein Transfer der Modellversuch-
sergebnisse an alle Stuckateure bundesweit ge-
währleistet

Ein Exemplar des Ausbildungsleitf adens wurde 
im Oktober 2013 allen Betrieben, die Mitglied 
der Fachorganisati on in den einzelnen Bundes-
ländern sind, kostenfrei zur Verfügung gestellt. 
  
Versteti gung und Transfer
Die hier vorgestellten Instrumente wurden 
neu entwickelt, da sich der Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt in einem steti gen Wandel befi n-
det. So hinterfragen die Verantwortlichen des 
Kompetenzzentrums während der Laufzeit des 
Modellversuchs ständig, welche Maßnahmen 
effi  zient sind, welche zu verbessern sind, welche 
den gesamten Prozess voranbringen und wel-
che davon geeignet sind, die formulierten Ziele 
zu erreichen und damit emergente Ergebnisse 
versprechen. Durch die hier vorliegenden Er-
gebnisse im Modellversuch kann bereits heute 
von einer nachhalti gen Versteti gung und einem 
Transfer in horizontaler und verti kaler Bran-
chenausrichtung gesprochen werden. 

Ausbildungsleitbild
Im Ausbildungsleitf aden gibt es auch Check-
listen und einen Antrag auf Ausstellung eines 
Ausbildungsleitbildes, den das Komzet anstelle 
des ursprünglich geplanten zerti fi zierten Ausbil-
dungsbetriebes anbietet. Im Ausbildungsleitbild 
unterwirft  sich der Betrieb der Anforderung, 
gewisse Standards einzuhalten, etwa, dass ein 
Azubi-Trainer im Betrieb ausgebildet wird und 

Remstal teil. Nach einem eindrucksvollen 
Vortrag zur Ausbildungssituati on im Stuck-
ateur-Handwerk, in dem auch die neue Po-
tenzialförderung Berufsstart Bau vorgestellt 
wurde, nutzten die Teilnehmerinnen einen 
Spaziergang zum Landgut Burg, um sich über 
das Gehörte und die eigenen Erfahrungen aus-
zutauschen. Nach weiteren Vorträgen und Er-
fahrungsaustauschen haben sich spontan zwei 
Dritt el der Anwesenden bereit erklärt, an der 
Einsti egs-Qualifi zierung teilzunehmen und ent-
sprechende Plätze zur Verfügung zu stellen.

Gerade die Frauen im Handwerksunternehmen 
haben bei der Personalführung eine Schlüssel-
stelle. Sie kümmern sich um alle Belange der 
Mitarbeiter/innen und sind auch für die Aus-
zubildenden bei organisatorischen Fragestel-
lungen die ersten Ansprechpartner. Diese Ein-
schätzung haben uns auch die Teilnehmerinnen 
bestäti gt und es wird künft ig regelmäßig die-
sen „Frauen–Zukunft stag“ geben, um wichti ge 
Themen im Handwerksbetrieb anzusprechen.

Beim Frauentag haben wir auch ein neues Se-
minarformat auf Anregung der Teilnehmerin-
nen entwickelt. So hat sich die Veranstaltung 
in drei Themenblöcke gegliedert, die jeweils 
durch eine ca. 30 bis 45minüti ge Wanderung 
durch den Weinberg unterbrochen wurde. 

Beim „Kreati vspaziergang“ konnte gleich über 
das Gehörte diskuti ert werden. Dabei hat ein 
intensiver Erfahrungsaustausch statt gefunden.

Die Teilnehmerinnen haben das Seminarformat 
ausdrücklich gelobt, so dass wir dies im Rahmen 
des Frauen-Zukunft stags künft ig fest einplanen 
werden.

Ausbildungsleitf aden
Um darüber hinaus Betriebe zu moti vieren, 
überhaupt, mehr oder wieder auszubilden, hat 
das Kompetenzzentrum einen Ausbildungs-
leitf aden für Ausbildungsbetriebe im Stuck-
ateur-Handwerk entwickelt, der die meisten 
Fragen zur dualen Ausbildung aus der Sicht aus-
bildungsfähiger Betriebe beantwortet und so-
mit eine Hilfestellung im Alltag bietet. 
 
Neben vielen rechtlichen Grundlagen sind im 
Leitf aden auch Tipps zum Ausbildungsmarke-

das Ausbildungshandbuch für die Ausbildung 
eingesetzt wird. Firmen die das Ausbildungs-
leitbild unterzeichnet haben und sich so einer 
Selbstüberprüfung stellen, werden im Internet-
portal unter www.stuck-azubi.de besonders ge-
kennzeichnet, um so einen Marketi ngvorteil zu 
haben. 

Att rakti vität des Berufes erhöhen
Durch das im Modellversuch entwickelte Nati -
onalteam der Stuckateure werden zahlreiche 
Veranstaltungen bespielt. Im Nati onalteam sind 
die jeweils Jahrgangsbesten aus der gesam-
ten Bundesrepublik versammelt und genießen 
zusätzlich durch intensive Coachingeinheiten 
eine Elitenförderung. Dies führte aktuell bei 
den WorldSkills in Leipzig dazu, dass der beste 
deutsche Teilnehmer, Herr Andreas Schenk die 
Weltmeisterschaft  im Stuckateur- und Trocken-
bauwett bewerb gewann.
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